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Vegetationseinheiten
Astmoos-Birkenmoorwald, Trunkelbeer-Birkenmoorwald, Torfmoos-Birkenmoorwald, Astmoos-Kiefernmoorwald, Torfmoos-Kiefernmoorwald,
Brombeer-Birkenwald, Himbeer-Birkenwald, Torfmoos-Ohrweidengebüsch
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Moorwaldkomplex auf mäßig bis stark meliorativ beeinträchtigtem und teilweise abgetorftem Regenmoor im Trebeltal innerhalb der 
überwiegend landwirtschaftlich genutzten, flachwelligen Grundmoräne von Feuchtwald (Biotop 4127) und Feuchtwäldern stark entwässerter 
Moorstandorte umgeben.
Auf feuchten bis sehr feuchten, überwiegend stark degradierten Torfen hat sich im höher gelegenen und damit von der Entwässerung stärker 
betroffenen östlichen Teil ein Mosaik aus Birken-Kiefernmoorwäldern der Sauer-Armmoore in der Ausbildung als Astmoos-Birkenmoorwald, 
Trunkelbeer-Birkenmoorwald bzw. Astmoos-Kiefernmoorwald mit randlich kleinflächig auftretendem Torfmoos-Birkenmoorwald und 
Birkenwäldern stark entwässerter Moorstandorte als Brombeer-Birkenwald bzw. Himbeer-Birkenwald herausgebildet. Kleinflächig eingestreut 
konnte im Bereich einer Flachabtorfung innerhalb des Moorwaldkomplexes auch das Torfmoos-Ohrweidengebüsch beobachtet werden, das 
bereits auf mesotroph-saure Standortverhältnisse hinweist. Im flach abgetorften westlichen Teil hat sich ebenfalls ein Birken-Kiefernmoorwald 
oligotroph-saurer Moorstandorte entwickelt, der hier jedoch auf sehr feuchten bis nassen, schwach bis mäßig degradierten Torfen in der 
Ausbildung als Torfmoos-Birkenmoorwald, Trunkelbeer-Birkenmoorwald bzw. Torfmoos-Kiefernmoorwald in Erscheinung tritt.
Die  Kraut- bzw. Moosschicht ist durch typische Arten der Sauer-Armmoore wie Scheidiges Wollgras, Moosbeere und Trunkelbeere sowie
Steifes Frauenhaarmoos und Braunes Torfmoos geprägt. Als Besonderheit konnte im Randbereich des Trunkelbeer-Birkenmoorwaldes der 
Königsrispenfarn beobachtet werden. Das Auftreten des Kiefernmoorwaldes ist charakteristsich für sehr arme Trophieverhältnisse. die in den 
Regenmooren des Nordeutschen Tieflandes nur noch sehr vereinzelt in Erscheinung treten (vgl. SUCCOW & JOOSTEN 2001).
Aus floristischer Sicht verdient neben dem Vorkommen von Torfmoos-Birkenmoorwald und Torfmoos-Ohrweidengebüsch als gefährdete 
Pflanzengesellschaften auch das z.T. zahlreiche Auftreten von Fadensegge, Wiesensegge, Schnabelsegge, Schmalblättrigem Wollgras, 
Königsrispenfarn und Sprossendem Bärlapp sowie der Moose Aulacomnium palustre und Sphagnum fusum besondere Bedeutung.
Zum Erhalt der Biotopstruktur ist vor allem eine Stabilisierung der hydrologischen Verhältnisse durch Einschränkung der Entwässerung
anzustreben.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Molinia caerulea Pleurozium schreberi Rubus fruticosus

Agrostis canina Aulacomnium palustre Avenella flexuosa Calamagrostis canescens
Carex canescens Carex nigra Dicranum scoparium Dryopteris carthusiana
Eriophorum angustifolium Eriophorum vaginatum Frangula alnus Lycopodium annotinum
Melampyrum pratense Oxycoccus palustris Pinus sylvestris Polytrichum commune
Polytrichum formosum Polytrichum strictum Rubus idaeus Salix aurita
Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum fuscum Sphagnum palustre
Vaccinium uliginosum

Alnus glutinosa Carex lasiocarpa Carex paniculata Carex rostrata
Cirsium palustre Fagus sylvatica Juncus effusus Lonicera periclymenum
Osmunda regalis Oxalis acetosella Populus tremula Quercus robur
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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verwendete Unterlagen: SUCCOW, M. & JOOSTEN,H. (Hrsg.) (2001): Landschaftsökologische Moorkunde, 2. Auflage, Stuttgart


